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In eigener Sache

Liebe Abonnentinnen
und Abonnenten

Sie entscheiden in den nächsten Tagen
mit Ihrer Einzahlung «an der Kasse», ob dies

die letzte Zwischenausgabe von Filmbulletin
ist, die erscheint, oder ob das «Experiment
Zwischenausgabe» weitergeführt und mit
der Zeit - step by step - weiterentwickelt,
sanft ausgebaut werden kann.

Wir sind optimistisch, dass eine grosse
Mehrheit unserer Abonnentinnen und
Abonnenten für die Zwischenausgaben von
Filmbulletin votieren wird, obwohl das für die
Redaktion und die Administration der
Zeitschrift vorerst nur bedeutet, mehr Leistung
zum selben Lohn erbringen zu müssen.

Wir nehmen das aber weiterhin gerne
auf uns, wenn die Nachfrage stimmt - weil
wir Ihnen damit mehr Filme und mehr Filme zum
aktuellen Zeitpunkt vorstellen können.

Walt R. Vian
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RUSSIAN ARK

Alexander Sokurow

Dowshenko und Hitchcock, vor allem
aber Max Ophüls, der Erfinder langer
Plansequenzen, und mochten die Kameraleute
noch so sehr an seinen Forderungen verzweifeln,

Max Ophüls hätte Gefallen gefunden an
diesem Film. Oder er hätte ihn selbst
gemacht. Eine Geschichte zu erzählen, nein,
vielmehr eine Geschichte von der Geschichte

zu erzählen, in einem Atemzug, ohne
abzusetzen, das wäre auch ihm als die Vollendung
der visuellen Erzählkunst erschienen, über
die Massen begehrenswert, über die Massen

verführerisch. Den Erzählstrom nicht in
Rinnsale zu zergliedern, mit einer Insel hier
und dort, die Erzählmasse nicht in Einzelteile

zu zerlegen und sie dann wieder wie ein
Puzzle zusammenzubauen zu dem Vorschein
seiner Einheit: das kann nur die Erfüllung
eines waghalsigen Traums sein. Der Film
überwindet den Roman und findet, übers
Theater geleitet, zurück zum Epos und zu
dem Troubadour oder Barden, der sein Poem

an einem Abend und in einer Nacht am
Kamin der Kemenate vorträgt und am nächsten

Morgen weiterzieht. Einen Roman kann man
nicht lesen wie die sechsundneunzig Minuten

dieses Films, ihn kann man nicht vortragen

wie ein Epos.
Bittere winterliche Kälte, Schneeflocken

treiben, alles hastet von draussen nach
drinnen. Ungebetene Fremdlinge mischen
sich unter die Gäste einer glamourösen
Gesellschaft, dringen mit den opulent dekorierten,

kostbare Juwelen tragenden Damen und
den Offizieren in Galauniform ein in den

Winterpalast zu St. Petersburg. Ein Empfang
ist angesagt, oder ein Ball. Man eilt durchs
Vestibül, wo man sich der Pelze und Mäntel
entledigt, die Damen behalten ihre

extravaganten Hüte auf, den Federschmuck, die

Diademe, und die Männer tragen ihre Epau-
letten und Ordensbänder zur Schau. So geht
es durch die Korridore und Galerien, über

Wendeltreppen und Aufgänge wie Propyläen,

durch Wandelhallen und Säle, unzählige

Säle, den Georgsaal, den Petersaal, den

Wappensaal. Achtzehntes Jahrhundert,
sagen die Kostüme, die Stadt Peter des Grossen
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